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Vorbemerkung 
Das Internet hat die praktischen und wirt­
schaftlichen Bedingungen für die Verbreitung 
von wissenschaftlichem Wissen und kulturel­
lem Erbe von Grund auf verändert. Mit dem 
Internet ist zum ersten Mal die Möglichkeit 
einer umfassenden und interaktiven Repräsen­
tation des menschlichen Wissens, einschließ-
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lieh des kulturellen Erbes, bei gleichzeitiger 
Gewährle istung eines weltweiten Zugangs 
gegeben. 
Wir, die Unterzeichner, fühlen uns verpfl ich­
tet, die Herausforderungen des Internets als 
zunehmend an Bedeutung gewinnendes M e d i ­
um der Wissensverbreitung aufzugreifen. D ie 
damit verbundenen Entwicklungen werden 
zwangsläuf ig zu erheblichen Veränderungen 
im Wesen des wissenschaftl ichen Publizierens 
führen und einen Wandel der bestehenden 
Systeme wissenschaftlicher Qual i tätssiche­
rung einleiten. 
Im Sinne der Budapester Initiative (Budapest 
O p e n Access Initiative), der E C H O - C h a r t a 
und der Bethesda-Erklärung (Bethesda State­
ment on O p e n Access Publishing) haben wir 
diese Berliner Erklärung mi t dem Zie l aufge­
setzt, das Internet als Instrument für eine welt ­
weite Basis wissenschaftl icher Kenntnisse und 
menschlicher Ref lex ion zu fördern und die 
erforderlichen M a ß n a h m e n zu formulieren, 
die von Entscheid ungsträgern, Forschungsor­
ganisationen, Förderinstitutionen, Bibl iothe­
ken, Archiven und Museen zu bedenken sind. 
Ziele 
Unsere Aufgabe Wissen weiterzugeben ist nur 
halb erfüllt, wenn diese Informat ionen für die 
Gesellschaft nicht in umfassender Weise und 
einfach zugänglich sind. Neben den konven ­
tionellen Methoden müssen zunehmend auch 
die neuen Mögl ichkeiten der Wissensverbrei­
tung über das Internet nach dem Prinzip des 
offenen Zugangs (Open Access-Paradigma) 
gefördert werden. W i r definieren den offenen 
Zugang oder den ,Open Access' als eine 
umfassende Quel le menschlichen Wissens und 
kulturellen Erbes, die von der Wissenschafts­
gemeinschaft bestätigt wurden. 
Die Vis ion einer umfassenden und frei zugäng­
lichen Repräsentation des Wissens läßt sich 
nur realisieren, wenn sich das Internet der 
Z u k u n f t durch Nachhalt igkeit , Interaktivität 
und Transparenz auszeichnet. Inhalte und 
Software müssen offen zugänglich und k o m ­
patibel sein. 
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Definition einer Veröffentlichung nach dem 
Prinzip des offenen Zugangs (Open Access-
Veröffentlichung) 
Der offene Zugang als erstrebenswertes Ver­
fahren setzt idealerweise die aktive M i tw i r ­
kung eines jeden Urhebers wissenschaftlichen 
Wissens und eines jeden Verwalters von kultu­
rellem Erbe voraus. O p e n Access-Veröffentl i ­
chungen umfassen originäre wissenschaftliche 
Forschungsergebnisse ebenso wie Ursprungs­
daten, Metadaten, Quel lenmaterial , digitale 
Darstel lungen von Bi ld- und G r a p h i k - M a t e ­
rial und wissenschaftliches Materia l in mult i ­
medialer Form. 
Open Access-Veröffentl ichungen müssen zwei 
Voraussetzungen erfüllen: 
1. Die Urheber und die Rechteinhaber solcher 
Veröffentl ichungen gewähren allen Nutzern 
unwiderruf l ich das freie, weltweite Zugangs­
recht zu diesen Veröffentl ichungen und erlau­
ben ihnen, diese Veröffentl ichungen - in 
jedem beliebigen digitalen M e d i u m und für 
jeden verantwortbaren Z w e c k - zu kopieren, 
zu nutzen, zu verbreiten, zu übertragen und 
öffentl ich wiederzugeben sowie Bearbeitun­
gen davon zu erstellen und zu verbreiten, 
sofern die Urheberschaft korrekt angegeben 
wird . (Die Wissenschaftsgemeinschaft w i rd , 
wie schon bisher, auch in Z u k u n f t Regeln hin­
sichtlich korrekter Urheberangaben und einer 
verantwortbaren Nutzung von Veröffentl i ­
chungen definieren.) Weiterhin kann von die­
sen Beiträgen eine geringe A n z a h l von A u s ­
drucken zum privaten Gebrauch angefertigt 
werden. 
2. Eine vollständige Fassung der Veröffentl i ­
chung sowie aller ergänzenden Material ien, 
einschließlich einer Kop ie der oben erläuterten 
Rechte, wird in einem geeigneten elektroni­
schen Standardformat in mindestens einem 
Onl ine -Arch iv hinterlegt (und damit veröf ­
fentlicht), das geeignete technische Standards 
(wie die Open Archive-Regeln) verwendet, 
und das von einer wissenschaftlichen Einrich­
tung, einer wissenschaftlichen Gesellschaft, 
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einer öf fent l ichen Institution oder einer ande­
ren etablierten Organ isa t ion in dem Bestreben 
betrieben und gepflegt w i rd , den of fenen 
Z u g a n g , die uneingeschränkte Verbreitung, 
die Interoperabi l i tät und die langfristige 
Arch iv ierung zu ermögl ichen. 
Unterstützung des Übergangs zum »Open 
Access «-Paradigma für elektronische Publika­
tionen 
Unsere Organ isa t ionen unterstützen die We i ­
terentwicklung des neuen O p e n Access -Para­
d igmas mit dem Z ie l , den größtmögl ichen 
N u t z e n für Wissenschaf t und Gesel lschaft zu 
erreichen. Dieses Anl iegen wo l l en wir fördern, 
indem wir 
• unsere Forscher und Stipendiaten darin 
bestärken, ihre Arbe i ten entsprechend den 
Grundsätzen des O p e n Access -Paradigmas zu 
veröffentl ichen; 
• die Verwalter v o n kul turel lem Erbe e rmun ­
tern, den of fenen Z u g a n g durch Bereitstellung 
ihrer Ressourcen im Internet zu fördern; 
• Mit te l und Wege zur Evaluierung von O p e n 
Access -Veröf fent l ichungen u n d On l ine -Ze i t ­
schriften entwicke ln , dami t die Standards wis ­
senschaftl icher Qual i tä tss icherung und guter 
wissenschaft l icher Praxis erhalten bleiben; 
• da für eintreten, d a ß O p e n Access -Veröf fent ­
l ichungen bei der Beurtei lung wissenschaft l i ­
cher Leistungen anerkannt werden; 
• da für eintreten, daß die spezifischen 
Beiträge für die Entw ick lung einer O p e n 
Access- Infrastruktur in Form von Sof tware -
Entwick lung , der Bereitstellung von Inhalten, 
der Metadaten-Erste l lung oder der Veröf fent ­
l ichung einzelner Art ikel al lgemein anerkannt 
werden. 
W i r sind uns der Tatsache bewußt , daß der 
Prozeß des Übergangs zu einer Kul tur des 
of fenen Zugangs rechtliche und f inanziel le 
Ausw i rkungen auf die Wissensverbrei tung 
hat. Unsere Organ isat ionen unterstützen des­
ha lb auch die Wei terentwick lung der beste­
henden rechtlichen und f inanziel len R a h m e n ­
bedingungen, u m die Voraussetzungen für 
eine opt imale N u t z u n g eines o f fenen Zugangs 
zu ermögl ichen. 
Es gilt die englische Fassung der Berliner 
Erklärung: http://oa.mpg.de/ope7taccess-berlin/ 
berlinjdeclaration.pdf 
Unterzeichner am 22. Oktober 2003 (Konfe­
renzende): 
Für die deutschen Forschungsorganisat ionen 
(in alphabetischer Reihenfolge) : H a n s - J ö r g 
Bull inger (Präsident der Fraunhofer -Gesel l ­
schaft) , Kar l M a x E inhäupl (Vorsitzender des 
Wissenschaftsrates) , Peter Gaehtgens (Präsi­
dent der Hochschu l rek torenkonferenz ) , Peter 
Gruss , (Präsident der M a x - P l a n c k - G e s e l l ­
schaft) , H a n s - O l a f Henke l (Präsident der W i s ­
senschaftsgemeinschaft Gott fr ied W i l h e l m 
Le ibniz e. V ) , Walter Kro l l (Präsident der 
He lmho l t z -Geme inscha f t ) , E rns t -Ludwig 
W i n n a c k e r (Präsident der Deutschen For­
schungsgemeinschaft ) . 
Weitere nat ionale und internat ionale Unter ­
zeichner: Bernard Lar rou turou (Generald irek­
tor des C N R S ) , Jürgen Mitte lstraß (Präsident 
der Academia Europaea) , Pao lo Ga l luzz i 
(Direktor des Istituto e M u s e o di Storia della 
Scienza, Florence), Christ ian Brechet (Gene­
raldirektor des Institut Na t i ona l de la Sante et 
de la Recherche Medica le , I N S E R M ) , Yehuda 
E lkana (Präsident und Rektor der Central 
European University, Budapest) , J e a n - C l a u d e 
G u e d o n (Open Society Institute), Mar t in R o t h 
(Generald irektor der Staatlichen K u n s t s a m m ­
lungen, Dresden) , Friedrich Geisse lmann 
(Vorsitzender des Deutschen Bibl iotheksver ­
bandes) , J o se Migue l R u a n o Leon (Conse jero 
de Educac ion , Cu l tura y Deportes G o b i e r n o 
de Canar ias ) , Dieter S imon (Präsident der Ber­
l in -Brandenburgischen A k a d e m i e der Wissen ­
schaften), Jens Braarvig (Direktor des N o r w e -
gian Institute of Pa laeography and Histor ical 
Ph i lo logy) , Peter Schirmbacher (Vorstands­
sprecher der Deutschen Initiative für Netz ­
werk in fo rmat i on ) . 
D ie Internetseite http://oa.mpg.de/openaccess-
berlinlsignatories.html verzeichnet den ak tu ­
ellen Stand der Unterzeichner. 
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